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NMinifteriale Befannimarhung. 


. In neueſter Zeit iſt es Privat⸗Perſonen in Coͤln und Danzig beim 
Empfange von Kaſſen⸗Auweiſungen im gewöhnlichen Verkehr gelungen, die 
Verfertiger falſcher Exemplare zu entdecken, ſo daß die Verbrecher zur Haft 
gebracht werden konnten; wir werden dieſe unſerer Verwaltung geleiteten 
Dienſte dankend anerkennen und nach den Umſtänden belohnen; auch in kuͤnf⸗ 
tig etwa vorkommenden ähnlichen Faͤllen, Jetem, der einen Verfertiger oder 
wiſſentlichen Verbreiter falſcher, zur Teaſchung dez Publikams geeigneter 
Kaſſen⸗Auweiſungen, dergeſtalt zuerſt machwrifer, daß derſelbe zur Unterſuchung 
gezogen und beſtraft werden kannn, "eine Belohnung von 300 bis 
500 Thaler ſeſort auszahlen laſſen, und dieſe nach Dewandniß der Um⸗ 
ſtände, beſonders wenn in Folge der Anzeige zugleich die Beſchlagnahme der 
zur Verfertigung falſcher Exemplare benutzten Formen, Platten und ſonſtigen 
Geräathſchaften erfolgt, noch angemeſſen erbözeı. 8 N 
Anzeigen der gedachten Art konnen uͤbrigens bei jeder Orts? Polizei⸗ 
Beboͤrde angebracht werden, auch fol in gerigneten Fällen der Name des 
Anzeigenden auf ſein Verlangen verſchwiegen bleiben. ö 

Berlin, den 31ſten Oktober 1839. i 2 

Haupt: Verwaltung der Staatt:Schulden. 
Rother. v. Schittze. Beelitz. Deetz. v. Bechow. 


. Ober ⸗Praͤſidial⸗ Bekanntmachung. N 
II. Nachdem im Laufe dieſes Jahres der Bau des Gebäudes für die ftän: 
diſche Taubſtummenſchule in Marieubirg mit Hülfe einer Allerhöchſten Gnaden 
Unterſtuͤtzung beendigt, und dies Gebäude von der genannten Anſtalt bezogen 
worden iſt, ſo kann nunmebr die Wirkſamkeit derſellen dahin ausgedebnt 
werden, daß außer den auf ſtändiſche Koſten zu unterhaltenden 15 Taubſtum⸗ 
men, Zöglingen, auch andere Taubſtumme aus Weſtpreußen an dem Unter: 
richte in dieſer Anſtalt, auf eigene Koſten Theil nehmen koͤnnen. 
in Marienwerder den 10ten November 1839. ? 
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Wer daher geneigs iſt, taubſtumme Kinder zum Beſuch der ſtaͤndiſchen 
Taubſtummenſchule in Marienburg dafelbſt auf eigene Koſten unterzubringen 
oder zu unterhalten, kann füh deshalb an den Herrn Prediger und Seminars 
Direktor Häbler in Marienburg wenden und. demſelben zur Beurtheilung 
der Aufnahmefaͤhigkeit: 

1) ein Tauf⸗ Atteſt, 

2) Impf- Atteſt, | 


3) > aͤrztliches Atteſt über den Geſundbeitszuſtand und uber die Bil⸗ 
dungsfähigkeit des zu unterrichtenden Taubſtummen einſenden. 


Als das zur Aufnahme geeignete Alter iſt das 10te bis 1 2te Lebensjahr 
anzunehmen, indeß werden unter Umſtaͤnden auch etwas aͤltere Kinder aufge⸗ 
nommen, welche alsdann den Taubſtummen: Unterricht bis zu ihrer Ausbil 
dung, oder bis zu ihrer Konfirmation benutzen konnen. 


Die Hoͤhe der Schulgelder fuͤr die auf eigene Koſten aufzunehmenden 
Taubſtummen⸗ Zoͤglinge wird nach den Vermoͤgens⸗Umſtaͤnden der Aufzuneh⸗ 
menden, durch den Herrn Prediger und Seminar: Direktor Häbler nach 
billigen Grundſätzen regulirt werden, und etwa 2 bis 4 Thaler monatlich bes 
tragen. Inſofern jedoch durch amtliche Atteſte nachgewieſen wird, daß die 
Angehoͤrigen der Taubſtummen, außer dem Unterhalte derſelben, zur Schul 
gelderzahlung nicht im Stande ſind, ſo wird hierauf dillige Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden. 

Königsberg, den 2ten November 1839. 


Der Ober⸗Präſident von Preußen. 
v. Schön. 


Verordnungen und Bekanntmachungen. 


111. Das Koͤnigliche Miniſterium des Innern und der Poltzei bat zur nä⸗ 
Er Feſtſtellung der Geſichtspunkte, nach welchen die Geſuche der, nach dem 
dikte vom 14ten September 1811 regulirten baͤnerlichen Wirthe um Ger 
ſtattung einer, das Viertel der Iormaltare uͤberſchreitenden Berſchuldung 
Ihrer Höfe bei jetziger Lage der Geſetzgebung zu prüfen find, und Behufs 
Beſeitigung der in dieſer Beziehung neuerdings meheſach angeregten Beden⸗ 
ken folgende Grundſätze aue geſprochen, die wir hiermit zur offentlichen Kennt 
niß bringen: a 
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Die im §. 29. des vorgedachten Ediktes angenommene Außerſte Grenze 
der zuläßigen Verſchuldung einer Bauernahrung iſt — wie ſich aus jener 
Vorſchrift von ſelbſt ergiebt — lediglich im landes ⸗ polizeilichen Intereſſe ges 
ſteckt worden und bildet zugleich die ſolchergeſtalt ausgeſprochene Beſchraͤnkung 
der Dispoſitionsbefugniß, eine der weſentlichen Bedingungen, unter welchen 
das Eigenthum der bis dahin nur erblich oder gar zeitweiſe beſeſſenen bäuer⸗ 
lichen Stellen verliehen worden iſt. Die nunmebrigen neuen Eigenthuͤmer 
oder kuͤnftigen Erwerber dieſer Grundſtuͤcke find daher nicht befugt, die rechte 
liche Natur derſelben und ihres eigenen Beſitzrechtes willkuͤhrlich zu verändern 
oder auf eine Weiſe darüber zu disponiren, welche jenen geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften zuwider läuft und daraus folgt denn zunächſt, daß eine kontraktliche 
oder teftamentarifche Beſtimmung, welche mit Nichtbeachtung gedachter Ber 
ſchränkung getroſſen ſein moͤchte, an und für ſich keine Beruͤckſichtigung vers 
dient, anderweitig aber auch ein gültiges Hypothekrecht für diejenigen For 
derungen nicht conſtituirt wird, welche mit Ausnahme der unten bezeichneten, 
über das Viertel der Normaltaxe auf dem betreffenden Hofe, ſelbſt im Wege der 
Exekution, ohne Konſens des Miniſterii des Innern, eingetragen worden wären. 


Eines ſolchen bedarf es namlich weder für ſolche Leiſtungen, die aus dem 
Weſen des bäuerlichen Verhaͤltniſſes ſelbſt hervorgehen, und wohin nament⸗ 
lich das, den abgehenden Wirthen zu gewaͤhrende Altentheil, die Verpflichtung 
zur Ernährung, Pflege und Erziehung ſchwacher, kranker oder minorenner 
Familienglieder und Ähnliches gehört, noch bei denjenigen Renten oder Kapi⸗ 
talien, welche als Abfindungen der Gutsherrſchaft wegen des uͤberlaſſenen 
Eigenthums, wegfallender Dienſte und Natural Praͤſtationen, als Vergin 
tigung der Hofwehr und ſonſt ſtipulirt, oder Behufs Deckung derartiger Vers 
pflichtungen von dritten Perſonen erborgt wurden; — denn Schulden der 
letztgedachten Art affieiren das baͤuerliche Beſitzthum eigentlich nicht, fie vers 
treten vielmehr nur die Stelle der gutsberrlichen Naturalabfindung und ers 
ſcheinen deshalb als eine Conditio sine qua non der Eigenthumsverleihung, 
welche ohne dieſelben nicht verwirklicht werden wuͤrde, und dienen unter dieſen 
Umſtänden nur als Mittel zur Erreichung der geſetzlichen Zwecke. 


Fuͤr Schulden aller andern Art bleibt dagegen die Beſtimmung im . 29. 
des Ediktes vom 14ten September 1811 bei voller Kraft und wenn gleich 
Diopenſationen von der, danach geſetzlichen Beſchraͤnkung der hypothekariſchen 
Belaſtung regulirter Bauerboͤfe nach Inhalt der Allerhoͤchſten Kabinets⸗ 
Ordres vom 28ſten Februar 1823 und 17ten März 1825 ertbeilt werden 
dürfen, fo ind diefe doch immer uur als Ausnahmen von der Regel zu ber 
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trachten und auf wirkliche Ausnahmefälle zu beſchraͤnken; — konnen mithin 
da nicht eintreten, wo die Schuld etwa nur zur Ausführung einer, dem baͤuer⸗ 
lichen Gewerbe ſremden Spekulation oder angeblicher Wirrbſchaftsverbeſſerung 
kontrahitt wird, oder Felge unzureichender Geldmittel bei freiwilligem Erwerbe 
einer baͤuerlichen Stelle iſt und letzterer dadurch erſt möglich gemacht, alſo 
nicht die Erhaltung eines bereits vorhandenen Wirthes geſichert werden ſoll. 
Es kann auch gar nicht darauf ankommen, daß die Öffentlichen und Comunal⸗ 
laſten durch Bewilligung mehrerer Schulden nicht gefährdet würden, vielmehr 
werden die Eigen hümer oder Erwerbsluſtigen in Fällen der gedachten Art ſich 
immer nur auf ihre eigene Kräfte oder den, ihnen zu Gebote ſtehenden Pers 
ſonal⸗Kredit verlaſſen, und von einer Spekulation oder Erwerbung zurücktreten 
muͤſſen, wenn jene für die vorliegenden Zwecke nicht ausreichen follten, 


Was nun insbeſondere noch die bei Erbregulirungen vorkommenden Vers 
pflichtungen der Hofesannehmer anlangt: fo werden zwar, wie dies ſchon in 
der Verfuͤgung vom 28ſten Juni 1828 3 

* ck. von Kampf Jahrb. 32. pag. 84. unn 

Gräffe J. pag. 191. * a 
zugeſagt worden iſt, die zur Konſervatlon der Familie erforderlichen Erleich⸗ 
terungen mit billiger Beruͤckſichtigung der obwaltenden Verhaͤltniſſe auch fers 
nerhin bewilligt werden, es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß die Vorſchriſten 
der oben allegirten beiden Allerhoͤchſten Kabinets Ordres hierbei allein maaß— 
gebend fein muͤſſen, und höhere hypothekariſche Verſchuldung eines Hofes da 
nicht nachzugeben iſt, wo uͤberall eine Eintragung geſetzlich nicht, prätendige 
werden kann. Dies iſt nun bei den Auseinanderſetzungen zwiſchen Eltern und 
minorennen Kindern der Fall; — denn nach der ausdrücklichen Vorſchrift 
des F. 483. Tit. 18. Thl. 1. des Allg. Landrechts ſollen der Vormund und 
das obervormundſchaftliche Gericht dann, wenn ſich Eltern mit ihren Kindern 
auseinanderſetzen und das Vermoͤgen derſelben nicht herausgeben koͤnnen ohne 
dadurch zur Fortſetzung ihres Antes oder zum fernern Betriebe ihres Gewer⸗ 
bes auf dem bisherigen Fuße außer Stand geſetzt zu werden, mit einer ſol 9 
Sicherheit ſich begnuͤgen wie fie die Eltern aufzubringen vermoͤgend ſind. 
nun der Vater oder die Mutter welche den zum Nachlaſſe gehörigen Hof 
annehmen, oder früher ſchon enen folchen beſaßen, durch §. 29. des Ediktes 
vom 14ten September 1811 in der Verſchuldungs,Dispoßttion beſchraͤnkt wer⸗ 
den: fo folgt daraus von ſelbſt, daß der Vormund und das obervormundſchaſt⸗ 
liche Gericht nicht ohne Weiteres eine Ausnahme von jener Vorſchrift bean; 
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ſpruchen koͤnuen, vielmehr die nach den rechtlichen Verbältniſſen des Hofes 
nur zuläßige, Sicherheit, noͤthigenfalls mit gänzlicher Anſtandnahme von einer 
Eintragung annehmen müflen und nicht befugt ſind, die Erbtheile zu kundigen 
oder den Hof Behufs deren Deckung zur gerichtlichen Subhaſtation zu ſtellen. 
Von dem Vater welcher liegende Gründe beſitzt, kann überdies die Eintragung 
des Vermögens feiner, Kinder vac 6 187. Tit. 2. Tol. 2. des Allg. Land⸗ 
rechts nur verlangt werden, wenn er zur zweiten Ehe ſchreitet, und iſt der⸗ 
ſelbe auch dann immer noch, uicht nur berechtigt, dem ſelbſt ſchon eingetra⸗ 
genen Vermoͤgen ſeiner Kinder nachträglich noch eine ſchlechtere Hypothek an⸗ 
zuweiſen, > * 

Fr Reſe. vom 25ſten September 1809 Matibis X. pag. 330. 
„ ften Auguſt 1797 Stengel XIV. pag. 128. 
ſondern auch befugt, die für das Vermoͤgen der Kinder verbafteten Grund⸗ 
ſtücke zu veräußern und jenes loͤſchen zu laſſen, ohne zu deſſen Depoſition 

verpflichtet zu ſein, ö 
gReeſe. vom 22ſten Februar 1802 Stengel XVI. pag. 42. 
ſich alſo ſtets in die Lage zu verſetzen, wo ihm das Vermoͤgen der Kinder 
ohne alle Sicherheitsbeſtellung uͤberlaſſen werden muß 
6. 169. Tit. 2. Thl. 2. des Allg. Landrechts. 
Wenn nun endlich das, was von den Eltern gilt nad $. 484. Tit. 18. Thl. 2. 
des Allg, Landrechts auch auf die majorennen Geſchwiſter der Curanden ans 
gewendet werden foll, welche jene in Pflege und Erziehung nehmen, ſo wird 
die bei weitem «größere Mehrzahl der Erbregulirungen ſich ſo geſtalten, daß 
eine Eintragung der baaren Abfindungen geſetzlich nicht zu fordern iſt und 
unter diefen Umſtänden eine Dispenſation von der Vorſchrift des §. 29, des 
Ediktes vom 14ten September 1811 nicht weiter erforderlich werden. 
Marienwerder, den sten November 1839. 
a Koͤnigliche Regierung. 


. Auf die durch unſer Amtsblatt unterm 7ten Mai c. ergangene Auf: 
forderung zur Unterſtützung der durch Ueberſchwemmung verunglückten Bes 
wohner des ſogenannten Marienburger Werders, ſind in uuſerm Departement 
eingekommen und abgeſuͤhrt worden: n 

1) durch unſere Haupt⸗Kaſſe 1 276 Rihlr. 28 ſgr. 2 pf. 

2) darch unmittelbare Ueberſendung theils an den 1 

Herrn Landrath des Marienburger Kreiſes, theils | 
* an den betreffenden Huͤlfsverein * . 860 — 24 — 3 — 
Ueberhaupt 1137 Rißlr. 22 ſgr. 5 pf. 
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. Indem wir dies erfreuliche Neſultat der Mildihaͤtigkeit hiermit zur Senn 
lichen Kenutniß bringen, danken wir zugleich den Bewohnern unſeres Depar⸗ 
tements für die dadurch bewieſene rege Theilnahme an dem Unglück ihrer 
Mitmenſchen. In: a ct Alla | 
. Marienwerder, den öten November 1839. 

Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


* 


v. Die Beſcheinigungen Über die bei der bieſigen Regierungs Haupt ⸗Kaſſe 
im Lten Quartal d. J. zur definitiven Vereinnahmung gelangten Kaufgelder 
und Zinſen fuͤr veraͤußerte Domainen⸗ und Forſt⸗Realitäten, ſo wie uͤber die, 
zur Abloͤſung von Domainen⸗Praͤſtationen eingezahlten Kapitalien, ſind mit 
den vorſchriftsmaͤßigen Verififations : Befcheinigungen der Koͤnigl. Staats⸗ 
Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe und der Koͤnigl. Haupt⸗ Verwaltung der Staats⸗ 
Schulden verſehen, heute den betreffenden Domainen: Rent⸗Aemtern zugefer⸗ 
tiget worden, und koͤnnen nunmehr von denſelben gegen Ruͤckgabe der empfan⸗ 
genen Interims⸗ Quittungen in Empfang genommen werden. N 

Marienwerder, den 22ſten Oktober 1839. ER 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten. 


= 


VI. Hoberer Anordnung zufolge wird der Markt, welcher zeither in den 
Grenzen des Domainen⸗Vorwerks Brzezinko, da wo eine dem St. Rochus 
geweihete Kapelle ſteht, alljährlich einmal Statt gefunden hat, aus polizei 
lichen Ruͤckſichten bierdurch aufgehoben, und dies zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. Marienwerder, den (ten November 1839. 

Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten. 


VII. Im Dorfe Poln. Wisniewke, Flatowſchen Kreiſes, iſt die Raͤudekrank⸗ 
beit unter den Schaafen wiederum gusgebrochen, und das genannte Dorf des⸗ 
halb für den Verkeßr mit Schaafen, Wolle, Schaaffellen und Rauch futter 
geſperrt worden. 

Marienwerder, den 2ten November 1839. 


Königliche Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


7 331 I! 


vill. Ju Vorwerk Zempelburg, Flatowſchen Kreiſes, iſt die Pockenſerche 
unter den Schaafen ausgebrochen, weshalb dieſer Ort fuͤr den Verkehr mit 
Schaafvieh, Wolle, Fellen und Rauchfutter geſperrt worden iſt. 
Marienwerder, den ften November 1839. 


Königliche Preußiſche Regierung. Abtheilung deo Innern. 


IX. In Omulle Loͤbauer Kreiſes, ſind die Pocken unter den Schaafen aus: 
gekrochen, weshalb die gedachte Dorfſchaft für den Verkehr mit Scyaafeich, 
Wolle, Fellen, und Rauchfutter geſperrt worden iſt. 

Marienwerder, den Iten November 1839. 


Königliche Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


X In adlich Wulka, Loͤbauer Kreiſes, ſind die Pocken unter den Schaafen 
als gebrochen, weshalb dieſe Ortſchaft für den Verkehr mit. Schaafvich, 
Wolle, Fellen und Rauchfütter geſpeert worden iſt. 

Marienwerder, den Zten November 1839. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


XI. In den Grabiaer Gütern, Thorner Kreiſes, iſt die Pockenſeuche unter 
den Schaafen ausgebrochen, weshalb dieſe Güter fur den. Verkehr mit Schaaß 
vieh, Wolle, Fellen und Rauchfutter geſperrt worden. find. 

Marienwerder, den Aten November 1839. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


XII. Unter den Schaafen im Dorfe Jlottowo, Lsbauſchen Kreiſes, iſt die 
Räudefcantpeir ausgebrochen, und deshalb die Sperrung deſſelben für den 
Verkehr mit Schaafen, Schaaffellen, Wolle und Rauchſütter angeordnet worden. 


Marienwerder, den 11ten November 1839. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 
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Siıharheitd-P oLüpeis: 10 
xIII. Der im diesjährigen Amtsblatt No. 40. von der Direktion der eee 
Anſtalten zu Graudenz unterm 22ſten v. Mts. ſteckbrieflich verfolgte Züchtling 
Heinrich Adolph Lange iſt in Danzig wieder ergriffen und zur nn orden. 
Marienwerder, den 29ſten Oktober 1839. “ 
Königlihe Preußiſche Regierung. 
0 3 des Junern. 


* ® 


- 


XIV. Der im diesjaͤhrigen Amts blatt Nro. 43. Pag. 316. ſtockbrieſlich v wer 


felgte Gottfried Neumann iſt in Freiſtadt ergriffen und zur Haft abgeliefert 
worden. 


Marienwerder, den 11ten November 1839. * a 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 
“sw: | Be 
XV. Der unten aher f ſignaliſirte, des Diebſtaßls ungeſchntoigte Arbettsmantt 
Joſeph Stalinski hat Gelegenheit gefunden am Aten v. Dies. ans dem Polizei 
Gefängniſſe zu Rieſenkirch zu eueſpringen, und werden daher die Wohlloͤbl. 
Polizei- Behörden und die Gensd'armerte dienſtergebenſt erſache, auf den 
Stalinski zu vigiliren, denſelben im Betretungsfalle a A gegen 
Erſtattung der Geleitskoſten uns zu uͤberliefern. 

Marienwerder, den 1ſten Nodember 1839. 5 Ha — ns 
Königliches Inquiſitoriat. dne 


Signalement: 

Geburtsort — Lemkendorff⸗ Wohnort — Weddeinnen, Religion — ka- 
tholiſch, Große — 5 Fuß 2 Zoll 1 Strich, Haare — dunkelblond, Stirn 
— boch, Augenbraunen — che Augen — grau, Naſe — lang 
und ſpitz, Kinn — tund und ſtark, Geſichtsbildung — länglich, Geſte ichtsfarbe 
— verbrannt, Statur — unterſeht und breit, Sprache — deutſch und pol⸗ 
niſch, beſondere Kennzeichen — pockennarbig. 


Bekleidung: 


Blauleinene Beinkleider, blautuchene 3 zerriſſene graue Unterjacke, 
Stiefeln und rothbuntes Halotuch. os ji 


E23 
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1 
xv. Der unten ſignallſtrt“ Dienſtiunge Jobauc Lewandowski bat nach vor 
bergegangener mehrmaliger Beſtrafung und nachdem er zuletzt am ten No⸗ 
vember 1838 aus der bieſigen Beſſerungs⸗ Anſtalt entlaſſen und nach Kiewo, 
Culmſchen Kreiſes, wo er gedient hatte, diriget worden iſt, der Theilnahme 
an einem großen gemeinen Diebſtahl unter erſchwerenden Umſtaͤnden ſich ſchuldig 
gemacht, ſeiner Verhaftung aber durch die Flucht ſich entzogen. 

Saͤmmtliche resp. Militait . nt Behoͤrden werden daher ergebenſt 
erſucht, auf dieſen Verbrecher zu bigiliren, ihn im Betretungsfalle zu ver⸗ 
baften und unter sicherer Bedeckung gefeſſelt an uns abliefern zu laſſen. 

5 e eee RL eren De RR a 
l Graüdemg, den Sten November 1839. 1 080 | 
Königlihe Inguiſitoriats⸗ Deputation. 


enn a MS gase em e wer! x ei * 
Geburtsort — Altbauſen, Aufenthaltsort — Kiewo Culmſchen Kreiſes, 
Religion — katholiſch, Alter — 18 Jahr, Größe — 5 Fuß, Haare — 
dunkelblond, Stirn — bedeckt, Augenbraunen — hellblond, Augen — bell 
blau, Naſe — lang und eingebogen, Mund — proportiouirt, Zähne — gut, 
Kinn und Geſichtsbildung — laͤnglich, Geſichtsfarbe — geſund, Geſtalt — 
klein, Sprache — polniſch und deutſch, — ſchreibt feinen Namen mit latei⸗ 
uiſchen Lettern leſerlich. 
Seine jetzige Bekleldung iſt unbekannt. 


an 


Cab HR an nei m me 
xvIl. Macbenannter Eduard Ferdinand Steinke aus Danzig in Weſtpreußen 
des Verbrechens des Diebſtahls ſchuldig, iſt am 6ten November d. J. von 
bier aus der Anſtalt entwichen und ſoll auf das ſchleunigſte zur Haft gebracht 
werden. Sämmtliche Polizei⸗Behoͤrden und die Kreis-Gensd'armerie werden 
daber hiermit erſucht, auf denſelben ſtrenge Acht zu haben und ihn im Be, 
tretungsfalle unter ſicherem Geleit nach Grandenz an die unterzeichnete Di⸗ 
rektion gegen Erſtattung der Geleits⸗ und Verpflegungs⸗Koſten abliefern zu 
laſſen. Die Behörde, in deren Bezirk derſelbe verhaftet iſt, wird erſucht 
ſofort Anzeige zu machen. Eine beſondere Prämie für dle Ergreifung iſt nicht 
bewilligt. l 
Graudenz, den 6ten November 1839. 


Die Direktion der Zwangs Anſtalten. 
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Signale mente 12 


Alter — 20 Jahr, Religion evangeliſch, Gewerbe — Todelögfet, 
Sprache — deutſch, Groͤße — 5 Fuß 2 Zoll, Haare — blond, Stirn — 
rund, Augenbraunen — blond, Augen — braun, Naſe und Mund — ge 
woͤhnlich, Bart — blond und ſchwach, Kinn — rund, Geſicht — — oval, 
Geſichtsfarbe — geſund, Status — * Süße — gefund, nu} ‚ham 

. 5 tmn 
5 ek e b 0 1 n g: n > 


mig 15104 


Eine brauntuchne Jacke, dergleichen Weſte, kurze Hoſen m Mike, 
lederne Schuhe und leinenes Hemde. Saͤmmtliche Sachen ſind mit dem 
Inſtituts Zeichen Z. A. verſehen. 


Be 


Ehronit der XVIII. Der invaltde Unteroffizier ne Jahnke iſt als Kreis Bete 


e in Strasburg angeſtellt worden. 


0 
\ N olpil: — 
- >. alen“ 
e en ni 


(Hierzu der öffentliche Anzeige No, 46.) 0 


